
Bundessozialgericht

5 RKnU22/67

Zugestellt am
31. Juli 1968

RegObSekretär
als Urkundsbe—
enter der Ge—
schäftsstellc

! I m' N a m e n d e s V o l k e s

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

Klägerin und Revisionsklägerin,

ProzeßbeVollméä-chitigte:

..}..IICIUOOOOOOOOOOC ..... ’

g e.g e n

..... to......oooooounon oo...

Beklagte und Revieionsbeklagte,

Prozeßbcvollmächtigter: ...............°„„..

Der 5, Senat des Bundessozialgerichts hat am'

9. Juli 1968 ohne mündliche Verhandlung durch

Senatspräsident V
Dr. D a p p r i c h

_
— Vorsitzender —,

Bundesrichter M e l l w i t z ,
Bundesrichter

.
Dr, w 1 t t e ,

Bundessozialrichter M o g k und
Bundessozialrichter W o l f f

für Recht erkannt:

Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des Lan—

dessozialgerichts Iordrhein—Westfalen vom 19. Sep—

tember 1967 wird zurückgewiesen.

Die Beteiligten haben einander außergerichtliche

Kosten des Revisionsverfahrens nicht zu erstatten.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Streitig ist die Gewährung von Hinterbliebenenrente

aus der gesetzlichen Unfallversicherung°

Die Klägerin begehrt von
der Beklagten anstelle der

ihr zuerkannten einmaligen Witwenbeihilfe Hinterbliebe-

_
nenrente mit der Behauptung, der Tod ihres am.
17° September 1964 verstorbenen Ehemannes, des ehe—

maligen Bergmanns Franz S:■:üääit, sei die Folge der
zuletzt mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit

(MdB) um 50 V„H„ als Berufskrankheit (BK) anerkannt

gewesenen Silikose° '

Neben der Silikose litt der Versicherte schon seit

Jahren an einer zunehmenden Linksherzinsuffizienz,

die zur Dilation der linken Herzkammer mit relativer

Mitralklappeninsuffizienz und Lungenstauung und auch

zur Insuffizienz des rechten Herzens führten Vom

28° Juli bis zum 9° September 1964 war der Versicherte

wegen der ”Silikose, einer dekompensierten Herzin—

suffizienz und allgemeiner Arteriosklerose“ in sta—

tionärer Behandlung° Am 170 September 1964 erlitt der

Versicherte einen Herzhinterwandinfarkt, wurde erneut

in stationäre Behandlung überwiesen und starb zwei

Stunden nach seiner Einlieferung in das Krankenhausc

Die Beklagte holte von dem Facharzt für innere Krank—

heiten P;xä■-von der Medizinischen Klinik und Poli—

klinik der Berufsgenossenschaftlichen Krankenanstalten

"Bergmannsheil" Bochum ein Gutachten eino Dr° Prinz.

führt in diesem Gutachten uoao aus, im Zeitpunkt des
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Todes habe der Herzinfarkt im Vordergrund gestan—

den, die Silikose sei nicht als wesentliche Ur—

sache des Todes anzusehen° Der staatliche Gewerbe—

arzt in Bochum schloß sich dieser Äußerung an°

Daraufhin lehnte die Beklagte mit Bescheid vom
150 März 1965 den Anspruch der Klägerin auf

Hinterbliebenenrente ab, Es sei offenkundig, daß

der Tod des Ehemannes der Klägerin mit der Quarz—
staublungenérkrankung nicht in ursächlichem Zu—

sammenhang gestanden habe°

Hiergegen hat die Klägerin Klage erhoben, die das

Sozialgericht (SG) nach Binholung eines Gutach—
tens Von Prof° Dr° ‘1;:2:23 Direktor des Patho—

logischen und Gewerbepath010gischen Instituts in

Gelsenkirchen, abgewiesen hat° Die hiergegen ein—

gelegte Berufung der Klägerin hat das Landesso—

zialgericht (LSG) zurückgewiesen, nachdem es noch
ein Gutachten des Internisten Prof° Dr„ WI:::„ Chef-

arzt des Krankenhauses Bethanicn in Moers, und ein

Ergänzungsgutachten zu diesem Gutachten von
Prof„ Dro Weg:: eingeholt hatte° Das LSG hat zur
Begründung seines Urteils ausgeführt: Es sei

offenkundig, daß der Tod des Ehemannes der Klägerin

mit der BK nicht in ursächlichem Zusammenhang stehe

(@ 589 Abs° 2 Satz 2 der Reichsversicherungsordnung
—‚RVO—J°Es könne "überhaupt nicht der gerinste
Zweifel" bestehen, daß der Ehemann der Klägerin

"an einer plötzlichen Verschlimmerung seines schon

lange bekannt gewesenen Herzleidens (so Prof° Dr°
9111117) gestorben ist", Ursache des Todes sei nach

dem Gutachten von Profo Dr° W1ciä_“ein frischer '

Hinterwandinfarkt auf dem Boden einer Coronarskleä

rose" gewesen; Prof, Dru Ws:i:_habe bei nochmals
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kritischer Würdigung aller zur Verfügung stehenden

Befundunterlagen keine ernstlich ins Gewicht

fallenden Zweifel daran gehabt, daß die Silikose den

Tod des Ehemannes der Klägerin inumedizinischen

Sinne nicht in erheblichem Maße verursacht und auch

sein Leben nicht um wenigstens ein Jahr verkürzt

habe°

Das LSG hat die Revision zugelassen°

Gegen dieses Urteil hat die Klägerin Revision ein—

gelegt° ‘ '

Sie rügt, das LSG habe 5 589 Abso 2 EVO verletzt;

es habe den Begriff der "Offenkundigkeit" verkannto

Der Gesetzgeberhabebewußtden Begriff der Offen—
kundigkeit verwendeto Demzufolge dürfce der Richter

die Kausalität nur dann ablehnen, wenn ”offenkun—

dige Tatsachen" gegen den vermuteten Zusammenhang

sprachen° hägen nach dem Ermittlungsergebnis keine
offenkundigen Tatsachen vor? dann dürfe Beweis

nicht erhoben werden„ Wenn aber Beweis erhoben

worden sei‚ dann sei er überflüssig und unbeacht—

lich, weil aus ihm keine Schlüsse gezogen werden

dürften° Der nichter hätte in einem solchen Falle

eine fehlerhafte Schlüssigkeitsprüfung vorgenommen

und sei dadurch zu einem unerheblichen Beweiser—

gebnis gekommeno Offenkunäige Tatsachen seien zoB„

' Flugzeugabsturz, Messerstecherei, Blitzschlag9

\
Verkehrsunfall°

Sie beantragt,

unter Aufhebung des Urteils des hSG Essen

und des Urteils des SG Gelsenkrichen die
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_ 5 _

Beklagte zu verurteilen, ihr die beantragte

Hinterbliebenenrente aus der gesetzlichen

Unfallversicherung zu gewähren°

Die Beklagte beantragt,

die Revision als unbegründet zurückzuweisen°

Sie hält das angefochtene Urteil für richtig°

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung

ohne mündliche Verhandlung einverstanden erklärt°

II

Die nach 5 162 Abs, 1 Nr° 1 des Sozialgerichtsge—

setzes (SSG) statthafte Revision ist zulässig, aber

nicht begründet"

Der Anspruch der Klägerin auf Hinterbliebenenrente.

aus der gesetzlichen Unfallversicherung hängt davon

ab, ob die entschädigungspflichtige Silikose ihres

Ehemannes mit einer MdB von zuletzt 50 v„H„ recht—

lich wesentliche Ursache seines Todes ist° Nach 5

589 Abs„ 2 Satz 1 EVO wird das Vorliegen dieses

Kausalzusammenhangs vermutet, Die Voraussetzungen

dieser Vorschrift liegen vor, weil die Erwerbs—

fähigkeit des Versicherten durch die Folgen seiner

entschädigungspflichtigen Silikose mit einer MdB

von mindestens 50 v°HO gemindert war°
Diese Vermu—

tung ist allerdings nach Satz 2 des ® 589 Abs° 2
RVO als widerlegt anzusehen, wenn "offenkundig"

ist, daß die Silikose nicht rechtlich wesentliche

Ursache des Todes des Versicherten ist, wobei ent—
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gegen der Auffassung der Revision der Gesetzgeber,

wie 5 589 Abs° 2 Satz 3 RVG ergibt, Beweiserhebung
über diese Frage für durchaus möglich hält° Die

Voraussetzungen des Begriffes"offenkundig" im Sinne

des 5 589 Abs° 2 Satz 2 RVO liegen dann vor, wie

der erkennende Senat in seinem Urteil vom 14, März

”1968 — 5 RKn 92/66, SozR EVO 9 589 Nr° 4 — ent—
schieden hat, wenn die Silikose mit einer jeden

e r n s t h a f t e n Zweifel ausschließenden Wahr—
'scheinlichkeit den Tod des Versicherten in medizi—

'nischem Sinne nicht erheblich mitverursacht und ihn

' mit einer jeden e r n s t h a f t e n Zweifel aus—

schließenden Wahrscheinlichkeit auch nicht um wenig—

stens ein Jahr beschleunigt hat° Es bestehen keine

Bedenken, wenn das Gericht aus dem Umstand, daß nur ei—

ne ganz entfernte, d„h„ eine lediglich theoretische

Möglichkeit besteht, daß die Silikose den Tod des
Versicherten in dem o„a° Sinne verursacht hat, an—

nimmt, daß der Tod des Versicherten ohne jeden anst—

haften Zweifel nicht durch die Silikose in dem o„a„

Sinne verursacht ist° Die Vorschrift des 5 589
Abs° 2 RVO hat den Zweck sichergestellt, daß in den
Fällen, in welchen eine Silikose mit einer MdB von

mindestens 50 VOB, und ein anderes Leiden vorgeé

legen haben, und die Silikose den Tod des Versicher—

ten mittelbar oder unmittelbar rechtlich wesentlich

‘ verursacht haben könnte, die Hinterbliebenenrente

=grundsätzlich gewährt wird, Nur in besonders gela—

'.gerten Ausnahmefällen ist von der Gewährung der Hin—

terbliebencnrente abzusehen° Diese Grundsätze hat

"das LSG zutreffend erkannt und auch auf den vorliegen-

den Fall richtig angewandt. Es hat auf Grund der

ärztlichen Gutachten festgestellt, daß ”keine ernst—

lich ins Gewicht fallenden Zweifel daran bestehen,
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daß die Silikose den Tod des Ehemanns der Klägerin

im medizinischen Sinne nicht in erheblichem Maße
verursäéht und auch sein Leben nicht um wenigstens

ein Jahr verkürzt hat“. Diese Entscheidung läßt

keinen Rechtsirrtum erkennen° '

Die Revision ist deshalb zurückzuweisen°

Die Kostenentscheidung ergeht in entsprechender An-

wendung des 5 193 SGG„
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